
Maria.

^ Weib im hehren Dcmnthsschein,

Vergöttert dort, und hier verkannt!

Wer durfte dir die Tempel rveihn?

Wer war's, der deinen Ruhm verbannt?

Du willst das Kuie'n der Beter nicht.

Bist nur des Herrn getreue Magd —

Errcthest wohl im cw'gcn Licht,

Wenn hier dein Bild vor Pilgern ragt.

Vcrdien'st nicht die Vergessenheit,

Dein Nam' hat reinen, Hellen Klang;

Bor allen Weibern benedeit

Hat dich des Engels Grußgesang.

Ja deine Seele lobt den Herrn,

Der deine Niedrigkeit erhöht:

So zeigst du allen Betern gern

Wohin der Weg der Andacht geht.

Dich wehten ferne Töne an;

Es pries dich selig Kindeskind;

Nun heißt dein Ruhm bei Manchen Wahn

Die überklug geworden find.
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Dort stellt man dich in's Heiligthum,
Und geht wol oft vorbei am Haupt;
Man nimmt zu deinem Schmuck und Ruhm
Die Strahlen, die man ihm geraubt.

Hier mahlt man krankes Ideal
Mit Wasserfarbe für die Fraun.
Sie möchten doch im Bibelsaal
Sich besser wohl an dir erbaun.

So ging es nicht zu Cana her.
Die Fürsprach' schalt der Herr der Welt,
Du gabst den Dienern gute Lehr':
Da war die Mitte hergestellt.
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